
Lesen Sie hier die Weiterführung des Artikels aus
Magazin 2000plus Nr. 276 „Sensationelle Enthül-
lungen – Freigabe geheimer Ufo-Akten“. Es sind
die neuesten Auswertungen der einst geheimen
Papiere. Bezüglich der Sichtung und Radarerfas-
sung von 21 UFOs am 21.5.1986 in Brasilien wurde
der dadurch ausgelöste Militäreinsatz mit fünf
Abfangjägern bisher nur auf einer Pressekonferenz
in Brasilia durch den Minister der Luftwaffe und

einigen Piloten auf Video bestätigt. Hier nun auch
der schriftliche Beweis für das unglaubliche
Geschehen in dieser Nacht. Außer dem Protokoll
des brasilianischen Luftfahrtministeriums, das die
Tatsache zum Militäreinsatz genauestens erklärt,
liegt auch ein CIA-Dokument vor, in dem die ameri-
kanische Regierung in Washington über den Vorfall
informiert wurde.
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Das Protokoll:
chronologischer Ablauf 

des 19.5.1986

Brasilien: In der Nacht des 19. Mai 1986 wurden auf dem
Radar verschiedener ziviler und militärischer Air Traffic

Control Center im Luftraum von São Paulo, Rio de Janeiro
und Annapolis (GO) „ungewöhnliche Bewegungen“ festge-
stellt. Die brasilianische Luftwaffe bestätigte, daß es sich um
realistische Flugobjekte gehandelt hatte, die intelligent
gesteuert wurden. Es waren nicht weniger als 21 unbe-
kannte Flugobjekte, die von den Abfangjägern begleitet
wurden. (Laut mir vorliegendem CIA-Bericht befanden sich
ca. 13 Objekte im Abstand von 1 bis 2 Meilen zu den
Abfangjägern.) 

Sie flogen mit teilweise hoher Geschwindigkeit bis 1500
km/h, in Bruchteilen von Sekunden verschwanden die
Objekte auf den Radars und tauchten an anderen Plätzen
wieder auf. Es wurden ungewöhnliche Zickzack-Flugmanö-
ver festgestellt.

Bei einer Pressekonferenz im Mai 1986 sprach der dama-
lige Luftwaffen-Minister Brig. Gen. Octavio Moreira Lima
über den genauen Hergang des Einsatzes der brasiliani-
schen Luftwaffe. Demnach wurden die unbekannten Flug-
objekte auf einen Durchmesser von 100 m eingeschätzt. Es
kam zu einem Einsatz von insgesamt 5 Abfangjägern (2 x
Phantom, 3 x Mirage).

Der genaue Hergang: Am 19.5.1986, zwischen 21:00 Uhr
und Mitternacht, wurden auf dem Radar des militärischen
Luftverteidigungs- und Zivilflugverkehrssteuersystems ins-
gesamt 21 unbekannte Flugobjekte erfaßt, dieses wurde

7MAGAZIN 2000plus / Nr. 282

Das Kongreßgebäude in Brasília.

Mensch, sei vorsichtig!
Ich möchte noch einmal auf die Warnung des ehemaligen kana-
dischen Vizepremiers und Verteidigungsministers Paul Hellyer
hinweisen. Mit klaren Worten unterstrich er bei seiner Rede auf
der X-Conference 2008 die Bedeutung außerirdischer Besucher
für die Erde: „Wir steuern auf die Zerstörung unseres Planeten zu
und scheinen nichts dagegen zu unternehmen. Bereits vor Jahr-
zehnten warnten uns Besucher von anderen Planeten vor dieser
Zukunft und boten ihre Hilfe an. Aber wir, oder zumindest einige
von uns, interpretierten ihre Besuche als Bedrohung und ent-
schieden, sofort zu schießen und erst dann Fragen zu stellen.“



auch durch zahlreiche Piloten bestätigt.
18:30 Uhr: Zwei intensive Lichter wurden von den Fluglot-

sen am Flughafen „Dos Campos San José“ gesehen.
19:00 Uhr: Radarerfassung/Boden in São Paulo und Brasilia

bestätigten „unbekannte Flugobjekte“.
20:00 Uhr: Brasilia hatte bis zu acht Objekte auf dem

Schirm erfaßt.
20:30 Uhr: Ein rot-oranger Gegenstand mit definierten Rän-

dern und Aufsatz wurde in San José auf Radar erfaßt.
21:00 Uhr: Oberst Silva und Kommand. Alcir Pereira, die

eine Maschine der Ölgesellschaft Petrobras flogen, brachen
ihren Landeanflug in São José ab und bestätigten die leuch-
tenden Flugobjekte. Der Pilot versuchte, die UFOs ca. 10
Minuten zu verfolgen.

21:10 Uhr: São Paulo bestätigte 2 Echos (das vom Flugzeug
und ein unbekanntes) auf den Schirmen über einen Zeitraum
von 15 Minuten.

21:20 Uhr: Kontrollcenter in Brasilia informierte die Luftver-
teidigung.

21:25 Uhr: Der Pilot der Petrobras unternahm indessen
einen zweiten Landeanflug, als der Tower São Paulo ein
neues unbekanntes Flugobjekt erfaßte.

21:30 Uhr: Auch Brasilia erfaßte mehrere neue unbekannte
Flugobjekte. Der Pilot der Petrobras Maschine hielt Sichtkon-
takt mit drei niedrig fliegenden, leuchtenden Flugobjekten,
die sich über den Raffinerien von Petrobras befanden. Der
Pilot landete schließlich in Dos Campos San José.

21:50 Uhr: Ein leuchtendes gelbes Flugobjekt, das durch
kleinere Lichter umgeben war, wird beobachtet.

22:23 Uhr: Ein erster Phantom-Abfangjäger mit dem Piloten
(Kleber Caldas Marinho) ist von Sankt Cruz AFB gestartet.

22:45 Uhr: Ein zweiter ist von Sankt Cruz AFB mit (Pilot
Capt. Brisola Jordao) gestartet.

Etwa zur gleichen Zeit startet ein erster Mirage-III-Abfang-
jäger von Annapolis AFB mit (Capt. Armindo Viriato de Frei-
tas), bewaffnet mit Flugkörpern von Typ Sidewinder.

22:55 Uhr: Unbekannte Flugobjekte wurden auf dem Radar
Anapolis AFB erfaßt. Der Pilot der Mirage ortete das Ziel auch
auf seinem Bordradar. Der Pilot jagte das Flugobjekt bei 850
MPH (Mach 1,1) und näherte sich ihm bis zu einem Abstand
von 6 Meilen. Das unbekannte Flugobjekt bewegte sich auf
dem Radar im Zickzack und verschwand plötzlich vom
Schirm.

23:00 Uhr: Ein zweiter Mirage-III- Abfangjäger ist von
Annapolis gestartet.

23:15 Uhr: Der Phantom-Pilot meldet Sichtkontakt mit einer
„Kugel“, die er bei Mach 1,1 verfolgte. Der Pilot flog der
„Kugel“ bis 200 Meilen über den Atlantik hinterher.

23:17 Uhr: Ein dritter Mirage-III ist von Annapolis gestartet.
23:20 Uhr: der Pilot einer Mirage-III, ermittelt 10 bis 13 Flug-

objekte. Das Großradar erfaßte die Flugobjekte. Dann befan-
den sich die 13 Objekte hinter der MIRAGE-III, dann ver-
schwanden die Flugobjekte plötzlich.

Auch die Nachbarländer Brasiliens beschäftigen sich inten-
siv mit der Erforschung des UFO-Phänomens, u.a. auch Chile
und Peru (siehe Kastentexte).

UFOs beobachten Atomkraftwerke, militäri-
sche Basen und setzen Raketen außer Betrieb

Glaubt man all den zahlreichen Aussagen von hochrangi-
gen Militärs, Astronauten, Piloten und Fluglotsen, so muß

man annehmen, daß eine höhere Intelligenz das Treiben der
Menschheit beobachtet. Wären es Feinde, so hätten sie sich
vermutlich schon anders verhalten. Bestimmte Vorkomm-
nisse weisen jedoch darauf hin, daß insbesondere unsere For-
schungseinrichtungen, Atomkraftwerke und Militärbasen
ganz im Visier der Unbekannten stehen. Lesen Sie dazu die
Aussagen einiger Militärangehöriger, die sich u.a. auf einer
Pressekonferenz am National Press Club in Washington am 
9. Mai 2001 und am 12. November 2007 geäußert hatten.
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Etwa ein Drittel des südamerikanischen Kontinents nimmt Brasilien ein.

Präsident Lula (rechts) mit Vizepräsident José Alencar (links).
(Quelle: Marcello Casal Jr/ABr., Agência Brasil).
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„Mein Name ist Dwynne Arnesson. Ich war 26 Jahre lang
bei der Luftwaffe für Kommunikation und Elektronik zustän-
dig, und zwar auf der ganzen Welt, auch in Vietnam. Ich hatte
das Glück, drei verschiedene Einheiten der Luftwaffe als
Kommandeur anzuführen. Ich hatte eine Top-Secret SCI-TK
Sicherheitsfreigabe, diese ist etwas höher als Top-Secret. Ich
schied 1986 als Oberst am Luftstützpunkt Wright-Patterson in

Ohio aus. Ich möchte über
drei verschiedene – wenn
sie so wollen – Erfahrun-
gen berichten, die mit
UFOs zu tun haben. 

Als junger Leutnant, auf
dem Stützpunkt in Ram-
stein, Germany, Anfang
der 60er Jahre, war ich in
der Verschlüsselungsab-
teilung tätig. Ich hatte
damals eine Top-Secret
Crypto Sicherheitsfrei-
gabe. Ich kann mich deut-
lich an eine Nachricht 
erinnern, die durch meine
Abteilung lief, die besagte,
daß ein UFO auf Spitzber-
gen in Norwegen abge-

stürzt sei, und daß ein Team von Wissenschaftlern auf dem
Weg sei, um es zu untersuchen. Später, im Jahr 1967, war ich
der 28. Luftdivision in Great Falls, Montana, zugeteilt. Dort
war ich Leiter der Kommunikationsabteilung. Auch war ich
für Top-Secret-Angelegenheiten der Abteilung zuständig. Ich
hatte Crypto-Konten und verwaltete sie, und ich gab Startbe-
stätigungen heraus. In dieser Zeit kam eine Nachricht durchs
Kommunikationszentrum, daß ein UFO sich in der Nähe der
Raketensilos gezeigt und die Raketen deaktiviert hätte. Zufäl-
ligerweise war der Mann, den Boing beauftragt hatte heraus-
zufinden, was die Raketen deaktiviert hatte, mein erster

Die chilenische Luftwaffe zum 
UFO-Phänomen

Auf einer Presseonferenz des National Press Club in Washington am
12. November 2007, auf der zahlreiche hochrangige Zeugen aus
Militär, Regierung und ziviler Luftfahrt über ihr Wissen zur UFO-
Thematik und eigene Erlebnisse Stellung nahmen, informierte auch
Hauptmann Rodrigo Bravo, selbst Pilot beim chilenischen Militär,
die anwesenden Medien über eine im Jahr 2000 in Auftrag gege-
bene Forschungsarbeit über UFOs, die bislang neun Fälle echter,
also trotz Expertenbemühungen unidentifizierter Flugobjekte
beschreibt. Hier die übersetzte Rede von Hauptmann Rodrigo
Bravo:
„Guten Tag meine Damen und Herren. Ich bin Rodrigo Bravo,
Hauptmann der chilenischen Armee, Offizier und Militärpilot.
Bereits seit Anfang der chilenischen Geschichte existieren zahlrei-
che Berichte über unidentifizierte Phänomene, die von überall aus
im ganzen Land am Himmel beobachtet werden. Im Laufe der
Jahre konnten wir mit Hilfe moderner Technologie einige dieser
Sichtungen klären, aber es bleiben einige übrig, für die es nach der-
zeitiger Logik und Wissenschaft keine Erklärung gibt. Aus diesem
Grund hat im Oktober 1997 die zivile Luftfahrtbehörde von Chile,
die der chilenischen Luftwaffe untersteht, den Ausschuß für
Anomale Luftphänomene gegründet – CEFAA.
Diese Behörde ist für Berichte über unidentifizierte Luftphäno-
mene zuständig und arbeitet mit Luftfahrt-Experten zusammen.
Im Jahr 2000 wies mich die Luftbrigade der chilenischen Armee an,
daß ich eine Forschungsarbeit über unidentifizierte Luftphäno-
mene anfertigen solle, und zwar im Rahmen meiner offiziellen Mili-
tärausbildung zum Piloten.
So hatte ich Einblick in viele Berichte von Vorfällen mit unidentifi-
zierten Luftphänomenen, die nichts mit normalem Luftverkehr zu
tun hatten. Die Verbindung zwischen unserer Militärabteilung und
der CEFAA hat die Untersuchung von anomalen Luftphänomenen
einen großen Schritt vorangebracht. So haben wir bis zum heuti-
gen Tag insgesamt neun offizielle Fälle dokumentiert. Dadurch wis-

sen Flugbesatzungen nun besser über Luftphänomene

Bescheid, 310 meldeten bereits anomale Situationen, die mit
UFOs zu tun haben und arbeiten dabei mit der Flugsicherung
zusammen.
Einer der größten Vorfälle der zivilen Luftfahrt, bei dem ein
unidentifiziertes fliegendes Objekt die Sicherheit des Luftraums
gefährdete, ereignete sich im Jahr 1988, als der Pilot einer Boeing
737 beim Landeanflug auf den Flughafen Tepual der Stadt Puerto
Mont plötzlich ein Ausweichmanöver nach links ausführen mußte,
um einer Kollision mit einem Objekt zu entgehen, das auf ihn
zukam. Es wurde beschrieben als ein grelles Licht, dessen Farbe
zwischen Rot und Grün wechselte. Auf dem Flugzeugradar war es
unsichtbar, aber das Personal im Tower sah es, und das Radar des
Flughafens erfaßte es auch. 
Im Jahr 2000 erblickte die Besatzung eines Militärflugzeugs der chi-
lenischen Armee im Süden von Santiago ein langes, zigarrenförmi-
ges Objekt in strahlendem Grau. Es bewegte sich auf anormale
Weise, blieb rechts neben dem Flugzeug und flog zwei Minuten
lang dicht neben ihm her. 
Leider ist das UFO-Thema mit sehr viel falscher Information durch-
setzt, die von Leuten ohne ausreichende Qualifikation zur Untersu-
chung dieses Phänomens stammt. Auf diese Weise wird verhindert,
daß dieses Thema wissenschaftlich und gründlich untersucht wird.
Darum rufen wir alle Länder, die sich ernsthaft mit diesem Thema
auseinandersetzen dazu auf – einschließlich der Vereinigten Staa-
ten von Amerika – unsere Kräfte zu bündeln, um uns gegenseitig
bei neuen Erkenntnissen zu unterstützen, damit wir Theorien ent-
wickeln, um mit den Auswirkungen des UFO-Phänomens im welt-
weiten Luftverkehr umgehen zu können. Wir wissen, daß regelmä-
ßig neue Sichtungen von Menschen aus der Luftfahrt gemeldet
werden, von Piloten, Fluglotsen und Angestellten aller Flughäfen.
Diese sind ganz klar qualifiziert genug, um zu bestimmen, ob ein
Phänomen dem normalen Luftverkehr zuzuordnen ist oder nicht.
Die wahre Herkunft der UFOs und Luftphänomene ist noch nicht
geklärt, aber dennoch haben sie Auswirkungen auf den Luftver-
kehr auf der ganzen Welt.“

Nossa Senhora da Conceição Aparecida,
die Gottesmutter Maria, Schutzpatronin
Brasiliens.

Abfangjäger der brasilianischen Luftwaffe.
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Dokument des CIA an Innenministerium Washington. „
Bez. Departm-defense-Washington-1986“.
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Direktor bei Boing, Mr. Bob Kaminsky, der inzwischen ver-
storben ist. Er sagte: „Arnie, diese Raketen waren absolut
sauber.“

Ein letzter Vorfall ereignete sich, als ich Kommandeur des
Luftstützpunktes Kastle in Maine war. Ich stand im Kontakt
mit der Sicherheitspolizei des Stützpunktes Loring. Sie
erzählten mir von UFOs, die in der Nähe des Atomwaffenla-
gers auf dem Stützpunkt Loring gesehen wurden. Gerne
bezeuge ich vor dem Kongreß, daß dies absolut wahr ist.“

Ein Oberst der Luftwaffe, Robert Salas, berichtete: „UFOs
deaktivierten unsere Raketen. Nach Abschluß an der Air

Force Academy 1964 diente ich bis 1971 bei der Luftwaffe und
schied als Oberst aus. Im März 1967 war ich auf dem Luft-
stützpunkt Maistrom in Montana stationiert und war für
Raketenstarts von Minuteman-Raketen zuständig. Am frühen
Morgen des 16. März 1967 bekam ich einen Anruf vom
Hauptsicherheitsbediensteten. Wir beschäftigten, soweit ich
mit erinnere, 6 Luftsicherheitsbeamte. Ich befand mich ca. 
18 m unter der Erde in einer Kapsel und überwachte die 10
Minuteman-Raketen mit Atomsprengköpfen. 

An diesem Morgen rief man mich an, weil seltsame Lichter
am Himmel waren. Ich maß dem Anruf keine Bedeutung bei
und gab die Anweisung, mich anzurufen, falls etwas Bedeu-

tenderes geschehen sollte. Ich wurde erneut angerufen. Dies-
mal klang der Beamte unruhiger. Er hatte offensichtlich große
Angst. Er sagte, da sei ein helles, rot-glühendes Objekt, das
vor dem Eingangstor schwebte. Es hatte eine ovale Form. Alle
Sicherheitsbeamten standen mit gezogener Waffe da drau-
ßen. Direkt nach dem Anruf weckte ich meinen Komman-
deur, der gerade Pause machte, Oberst a.D. Fred Mywald, und
erzählte ihm von den Anrufen. Während ich mit ihm sprach,
fuhr eine Waffe nach der anderen runter. Sie wechselten in
den „Außer Betrieb“-Modus und konnten nicht gestartet wer-
den. Wir verloren 6 bis 8 Raketen an diesem Morgen, nur ein
paar Minuten nach dem Anruf über das UFO vor dem Ein-
gangstor. 

Als wir den Gefechtsstand informierten, teilte man uns mit,
daß ein sehr ähnliches Ereignis bei Echo Flight stattgefunden
hätte. Ich war bei Oscar Flight. Sie hatten alle ihrer 10 Rake-
ten verloren, unter sehr ähnlichen Umständen. UFOs waren
über der Startvorrichtung gesichtet worden. Wartungs- und
Sicherheitspersonal hatten die UFOs an dieser Stelle gemel-
det. Der Kommandeur dieses Flights war Eric Carlson. Er
schied ebenfalls als Oberst aus dem Dienst aus. Der stellver-
tretende Kommandeur hieß Walt Feagle, der als Oberstleut-
nant ausschied. Die Zeugen haben bereits dazu Stellung
genommen. Sie werden diese Geschichte bestätigen. 

Durch den Freedom of Information Act haben wir Doku-
mente von der Luftwaffe, die den Echo-Flight-Vorfall darstel-
len. Darin werden auch UFOs erwähnt. Wir haben weiterhin
Fernschreiben über diesen Vorfall. In einem davon heißt es:
,Die Tatsache, daß für den Ausfall von 10 Raketen kein
ersichtlicher Grund festgestellt werden kann, gibt dem Haupt-
quartier Anlaß zu tiefer Besorgnis.’ Das war vom strategi-
schen Luftkommando. Ich habe 12 Zeugen, die Teile dieser
Geschichte bestätigen werden. Darunter ist ein Mann, der
später diesen Vorfall für die Luftwaffe untersuchte. Ein weite-
rer Wächter hat zur selben Zeit ein UFO gesehen, und ein
Officer, der als Oberst ausschied, berichtet ebenfalls von
UFOs. Zusätzlich habe ich den kompletten Bericht über einen
Vorfall aus Minot North Dakota, der sich im August 1966 auf
dem Luftstützpunkt Minot ereignete. Ein sehr ähnlicher Fall.
Sichtung eines UFOs über Raketensilos. Ein weiterer UFO-
Vorfall wurde von der Luftwaffe untersucht, unmittelbar nach
unserem Ereignis, innerhalb einer Woche danach. Ich bin

bereit, die Wahrheit all der von mir erwähnten
Vorfälle zu bezeugen, uns zwar vor dem Kongreß
unter Eid.“

Carol Rosin berichtet: „Im Jahr 1974 war ich
Lehrerin einer 6. Klasse. Eines Tages wurde

ich Dr. Wernher von Braun vorgestellt, dem Vater
der Raketentechnik. Bei meinem ersten dreiein-
halbstündigen Treffen mit ihm sagte er: ,Carol, du
wirst die Waffen im All stoppen’, und ich sagte:
,Sie wissen doch, Lehrer müssen bis Juni durchar-
beiten.’ Und er: ,Nein, du mußt verstehen: Wir
haben Februar, und wir müssen die Waffenstatio-
nierung im All verhindern, denn es gibt ein Lüge,
die allen erzählt wird: daß die Waffenstationierung
im All vor allem wegen der bösen Russen statt-
finde. Doch es gibt viele Feinde, weshalb wir diese

Der brasilianische Luftwaffen-Minister Brig. Gen. Octavio Moreira Lima.

Eine F-4C Phantom wird mit AIM-9P- und AIM-7E-Raketen
bestückt.



Weltraumwaffen bauen werden.’ Die ersten waren die Rus-
sen, damals. Dann werden es die Terroristen sein, und dann
die Dritte-Welt-Länder. Jetzt nennen wir sie ,Schurkenstaa-
ten’ oder ,bedenkliche Nationen’. Dann wäre es wegen der
Asteroiden. Und dann – er wiederholte es immer wieder und
wieder ,...und der letzte Trumpf, der letzte Trumpf wird die
außerirdische Bedrohung sein.’

Nun, damals lachte ich, als er ,Asteroiden’ und ,Außerirdi-
sche’ sagte. Ich wußte, daß ich mich damit nicht beschäftigen
würde. Und jetzt hören wir in den Nachrichten, daß sie einen
neuen Feind reingebracht haben, diesmal geht’s um die Satel-
liten. Anders gesagt: Wir brauchen irgendeinen Grund, um
diese Billionen auszugeben, um dieses Geld für Waffensy-

steme im All einzusetzen – und es ist alles gelogen. Dieses
System, sagte er mir, wäre völlig nutzlos. Schon damals
erzählte er von Kofferbomben, von chemischer, viraler, bak-
terieller, biologischer Kriegsführung, vor denen uns Waffen
im All niemals beschützen würden. Nach seinem Tod 1977
reiste ich um die Welt und traf dabei Menschen in über 100
Ländern. Sie waren Freunde und wollten keine Waffen im All.
Ich wurde Beraterin für Weltraum und Raketenabwehr. Ich
arbeitete mit Menschen aus der ganzen Welt zusammen und
wurde auch Beraterin der Volksrepublik China. Dort will man
keine Waffen fürs All bauen. von Braun hat mir schon damals
erzählt, daß sie das nicht wollen. Er sagte: ,Fahr nach Ruß-
land, das wird für den Feind gehalten.’ 

Ich flog hin, Tschernenko war damals im
Amt. Bis auf ihn wurde ich allen vorgestellt.
Als ich zurückkam wußte ich: Oh mein
Gott, dieser Mann hat die Wahrheit gesagt.
Es gibt keine Bedrohung. Ich habe 27 Jahre
auf diesen Tag gewartet. Ich gehe davon
aus, daß man uns täuschen wird, denn er
erklärte mir: ,Als Militärstrategin und
jemand der an der MX Rakete mitarbeitet –
was ich später tat – wirst du sehen, daß sie
irgend einen Feind vorschieben werden,
wegen dem wir Weltraumwaffen bauen
müssen.’ Und nun sollten wir uns auf diese
Täuschung gefaßt machen, denn, wie er
sagte: ,Die Formel der Geheimdienste lau-
tet: Sie könnten eine Waffe haben. Dann
müssen wir annehmen, daß sie tatsächlich
Waffen haben.’ So, jetzt haben sie also
diese Waffen, und darum müssen wir diese
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Mirage III E der französischen Luftwaffe.

Die peruanische Luftwaffe zum 
UFO-Phänomen

Oscar Santa María Huertas, Pilot der Luftwaffe von Peru im Ruhe-
stand: „Am 11. April 1980 um 7:15 Uhr morgens standen 1800
Mann in Formation auf der Luftbasis La Jona in Arequipa. Alle von
ihnen sahen ein unbewegliches Objekt am Himmel, das wie ein Bal-
lon aussah. Es schien ungefähr 5 km entfernt in 600 m Höhe zu
schweben. Es leuchtete, weil es das Licht der Sonne reflektierte.
Der Kommandant meiner Einheit befahl, daß ich mit einem Sukoi
22 Jet aufsteigen solle, um das kugelförmige Objekt abzuschießen.
Denn es befand sich in gesperrtem Luftraum, ohne Genehmigung,
und wir befürchteten einen Spionageversuch. Als ich mich dem
Objekt näherte, feuerte ich 64 30mm Patronen darauf ab. Einige
davon schlugen im Boden ein und andere trafen voll auf das
Objekt, aber ohne jegliche Folgen. Die Projektile prallten nicht ab,
wahrscheinlich wurden sie abgefangen. Die von mir abgefeuerte
kegelförmige Feuerwand hätte normalerweise alles zerstören sol-
len. 
Das Objekt begann dann aufzusteigen und sich von der Basis zu
entfernen. Als ich auf ungefähr 11.000 Metern Höhe war, hielt es
plötzlich an und zwang mich zur Seite abzudrehen, da ich nur noch
500 Meter davon entfernt war. Ich stieg also weiter auf, um es von
oben anzugreifen, aber gerade als ich das Ziel visiert hatte und
bereit war abzuschießen, stieg das Objekt vertikal nach oben und
entkam so meinem Angriff. Ich hatte das Objekt noch zwei weitere
Male anvisiert, als es gerade unbeweglich verharrte. Und jedes Mal
wich es erst im letzten Moment aus, bevor ich abfeuern konnte,
und es entkam. Also beschloß ich mit voller Geschwindigkeit aufzu-
steigen, um aus großer Höhe angreifen zu können, doch das

Objekt stieg ebenfalls auf, beinahe parallel zu meinem Flug-
zeug. 
Als ich 20.000 Meter Höhe erreicht hatte, stoppte das Objekt. So
gelang es mir, auf 100 Meter an das Objekt heranzukommen. Es
hatte einen Durchmesser von 10 Metern, es schien eine geschmol-
zene Oberfläche zu haben und hatte eine crémefarbene Kuppel
sowie eine breite, kreisförmige Basis aus Metall. Es hatte weder
Motor noch Auspuff, Fenster, Flügel oder eine Antenne. Es fehlten
ihm alle typischen Elemente von Flugzeugen und es hatte keinen
sichtbaren Antrieb. In dem Moment wurde mir klar, daß dies kein
Spionageflugzeug war, sondern ein UFO – etwas völlig Unbekann-
tes. 
Ich hatte schon fast keinen Treibstoff mehr, darum konnte ich
weder angreifen noch weiter steuern, geschweige denn schnell
entkommen. Ich hatte Angst. Ich glaubte, es wäre mein Ende.
Dann beruhigte ich mich wieder und ließ einen Funkspruch los,
damit ein anderes Flugzeug kommen und es beobachten möge.
Man lehnte ab, mit der Begründung, daß es zu hoch sei. Ich solle
besser wieder zurückkommen. Ich mußte beim Sinkflug teilweise
gleiten, weil ich keinen Treibstoff mehr hatte, machte Zickzack-
Manöver und schaute ständig in den Rückspiegel, um mich zu ver-
gewissern, daß das Objekt mir nicht folgte. Doch nichts geschah.
Ich hatte dem Objekt 21 Minuten lang hinterher gejagt. 
Nachdem ich gelandet war, blieb das Objekt weitere zwei Stunden
fest am Himmel stehen, so daß es alle in der Basis sehen konnten.
Ein Dokument des US-Verteidigungsministeriums mit dem Titel
,UFO-Sichtung in Peru’ beschrieb den Vorfall und bestätigte, daß
die Herkunft des Objekts unbekannt sei. Ich bekomme immer noch
Gänsehaut, wenn ich daran denke.“



Waffensysteme bauen. Das
ist die Formel, doch sie 
basiert vollständig auf einer
Lüge. 

Die Außerirdischen und
die Flugobjekte, die hierher
kamen, sind nun keine UFOs
mehr. Es sind identifizierte
Flugobjekte, und wir wissen,
daß Lebewesen an Bord
sind. Diese könnten unsere

Raketensilos abschal-
ten und unsere Rake-
ten am Start hindern.
Wir haben Zeugen, 
die in geheimen 
Abteilungen tätig 
waren, und die den 
Mut haben, vorzutre-
ten, um das zu unter-
stützen, was mir 
Wernher von Braun 
schon 1974 bis 1977
gesagt hat. Ich werde
vor dem Kongreß 
aussagen, daß ich das
von mir gegründete
Institut für Sicherheit
und Zusammenarbeit
im Weltraum wieder 
auflöste, weil ich 
nicht glaube, daß wir
eine Chance gegen 
dieses riesige, weltumspannende Waffensystem hätten, daß
wir es jemals schaffen würden, die Kriegs- zur Weltraumindu-
strie zu machen, welche uns von Nutzen sein könnte.
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Pilot Oscar Huertas.

US-Minuteman-Missile mit Atomsprengkopf.

USAAF Oberst Leutnant: Roberto Salas.

Grazyna Fosar/Franz Bludorf

UFO-Geheimakten der NSA freigegeben
Die Dokumente sind
• brisant: Die NSA kennt die

wahre Natur der UFOs.
• authentisch: Die Akten 

entstanden aus abgehörten 
Regierungskommunikationen.

• seriös: Die Akten wurden 
von NSA-Direktor 
E. F. Yeates vor Gericht unter 
Eid authentifiziert. 

• teilweise noch immer verdeckt.
Fakten, Kommentare, zahlreiche 
Faksimiles.
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Wir können die globale Erwärmung stoppen. Wie können
die Energiekrise beenden. Wir können jetzt schadstofffreie
Technologien bauen. Wernher von Braun erzählte mir, daß
wir schon damals Autos hätten bauen können, die über dem
Boden schweben, auf Strahlen, ohne Umweltverschmutzung
für den Planeten. Wir könnten die dringenden potentiellen
Probleme lösen, die der Mensch, die Tierwelt, die anderen
Kulturen auf der Erde und im Weltall haben. Und wir könnten
das Wettrüsten beenden, ohne Arbeitsplätze zu verlagern und
ohne die Wirtschaft zu beeinträchtigen, indem wir, wie Wern-
her von Braun mir sagte, die Kriegsindustrie zu einer globa-
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Der Tower des Aeroporto Internacional de São Paulo/Guarulhos.

Mit klaren Worten unterstrich Kanadas ehemaliger Vizepremier und
Verteidigungsminister Paul Hellyer bei seiner Rede auf der X-Conference
2008 die Bedeutung außerirdischer Besucher für die Erde.

Insbesondere unsere Atomkraftwerke scheinen ganz im Visier der 
Unbekannten aus dem All zu stehen.

Mit Sicherheit unter Beobachtung der fremden Intelligenzen sind 
Militärbasen in aller Welt. Das Bild zeigt den Militärflugplatz Base Aérea das
Lajes der Portugiesischen Luftstreitkräfte auf Terceira (Portugal).



len kooperativen Weltraumindustrie machen. Dies wird mehr
Arbeit und Nutzen für den Planeten schaffen als jeder Heiße
oder Kalte Krieg, mehr Produkte und Dienstleistungen, die
direkt zur Lösung der Probleme auf diesem Planeten beitra-
gen. Wir könnten nun auf dem ganzen Planeten in Frieden
zusammen leben, gemeinsam mit allen Kulturen der Erde und
allen außerirdischen Kulturen im Weltraum. Diese Worte
sagte mir Wernher von Braun im Jahr 1974. Ich werde dies
alles vor dem Kongreß unter Eid aussagen – und mehr. Vielen
Dank. �
Quellen:
http://www.ufo.com.br/public/noite/relatorio.pdf. 
Vorfall 1986 21 UFOS dok. Bras. Luftwaffe
http://www.ufo.com.br/public/docs/ dok. Bras. Luftwaffe UFOS 1980
Brasilien
http://www.ufo.com.br/public/voo169/voo_169.pdf 
Vorfall mit VASP mit UFO 1982 dok. Bras. Luftwaffe
http://www.ufo.com.br/public/noite/relatorio.pdf 
Vorfall 1986 21 UFOS dok. Bras. Luftwaffe
Foto-dok- 555, brasilian. Luftwaffe, Aufzeichnung UFO
http://www.ufo.com.br/public/docs/DSC03149.JPG
Foto-dok- 666, brasilian. Luftwaffe, Aufzeichnung Flugzeug- UFOs
http://www.ufo.com.br/public/docs/DSC03146.JPG
Foto-dok- 444, brasilian. Luftwaffe, Aufzeichnung UFO
http://www.ufo.com.br/public/docs/DSC03145.JPG
Quelle insgesamt: 
http://www.ufo.com.br/index.php?arquivo=notComp.php&id=4438
http://www.ufo.com.br/public/docs/DSC03164.JPG 
Foto-dok- 3333 brasil. Luftwaffe 1980 
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Gefechtsköpfe vom Typ W78 als Mehrfachsprengköpfe (MIRV) 
Mk12A für eine LGM-30G Minuteman III-Rakete.
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Hatte Maria eine Tochter? 
Wohin verschwanden Canaris und Kammler?
Erhalten Sie Einblicke in die Arbeiten des 
W.O. Schumann, dem Entdecker der 
Schumannfrequenz, Viktor Schauberger und 
Karl Schappeler.
Erfahren Sie Wissenswertes über die Anlagen 
Jonastal, Riese, Pilsen und den Geheim-Stützpunkt 
Villa Winter auf Fuerteventura.
Unternehmen Neuschwabenland: 
Waren die Engländer über den deutschen 
Stützpunkt informiert?
Gehörte Admiral Byrd der Thule-Gesellschaft an?
Sehen Sie seltene Aufnahmen aus den 
Thule-Werkstätten, Fotos der deutschen 
Geheimbasis am Südpol und noch nie gezeigte 
Haunebu-III-Aufnahmen.
Entdecken Sie seltene Original-Dokumente der 
Vril-Gesellschaft und Maria Ortisch.
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